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FISCHEREITECHNIK 
Selektionsversuche mit Trenngittern (sorting grids) 
K. L-ange, Institut für Fangtechnik, Hamburg 
Der ßeifang an kleinen Fischen beim Fang von Tiefseegarnelen (Pandalus borealis) ist sowohl aus Gründen 
des Bestandsschutzes als auch aus der Sicht des Fischers absolut unerwünscht. Diese Fische überleben zum 
größten Teil nicht die Fangprozeduf, auch nicht, wenn sie unmittelbar nach dem Hol wieder über Bord 
gegeben werden. Sie sind damit für den Erhalt des betreffenden Bestandes verloren, kommerziell wertlos 
und verursachen in größeren Mengen einen erheblichen Sortieraufwand, der sich auf die finanzielle Bilanz 
einer Fangreise negativ auswirkt. 
Aus diesem Grunde wurde - insbesondere in Norwegen - seit Jahren mit den verschiedensten 
Vorrichtungen experimentiert, um Garnelen und Fische im Netz so voneinander zu trennen, daß 
nur Gamelen in den Steert gelangen, Fische aber aus dem Netz heraus geleitet werden. 
Während zunächst versucht worden war, das Problem mit Hilfe von Trennvorrichtungen aus 
Netztuch zu lösen (BROTHERS und WAY, 1977; KARLSEN, 1976; KARLSEN, 1977; 
SORENSEN und INGVESSON, 1987; VALDEMARSEN, 1987; WERT, VALDEMARSEN und 
ISAKSEN, 1984), wurde 1990 erstmalig mit einer starren Metallgitterkonstruktion experimentiert, 
die eine sehr gute Selektion zwischen Tiefseegarnelen und verschiedenen Fischarten bewirkte 
(ISAKSEN, VALDEMARSEN und LARSEN, 1990). 
Auf einer Reise des isländischen Fischereiforschungsschiffes RE 35 "Dröfn" vom 11. bis 
15.9. 1992 im Isafjord, an der auch norwegische, dänische und deutsche Wissenschaftler beteiligt 
waren, wurde ein derartiges Trenngitter erstmalig in isländischen Gewässern eingesetzt. Mit Hilfe 
einer steuerbaren Unterwasser-TV-Kamera konnte dabei das Netz, insbesondere der Bereich, in 
dem das Gitter montiert war, beobachtet und die Wirkungsweise dieser Vorrichtung überprüft 
werden. 
Das Trenngitter besteht aus einem rechteckigen Rahmen aus 30-mm-V A-Stahlrohr mit abge-
rundeten Ecken. In den Rahmen sind im Abstand von 12,5 mm Rohre mit einem Durchmesser von 
10 mm aus dem gleichen Material ein geschweißt. Das Gitter wird unter einem Winkel von ca. 
300 gegen die Horizontale (nach achtern ansteigend) im Tunnel vor dem Steelt montiert. 
Oberhalb des Gitters wird in da~ Oberblatt des Tunnels eine dreieckige Öffnung geschnitten, 
deren eine Seite von der Gitteroberkante gebildet wird. Die beiden anderen Seiten sind mit 
10 mm-Flechtleine eingefaßt. 
Die Funktionsweise des Gitters, die auf dem unterschiedlichen Verhalten von Garnelen und 
Fischen gegenüber dem Fanggerät beruht, konnte mit der TV -Kamera in allen Einzelheiten 
beobachtet werden: 
Die in die Netzäffnung geratenen Tiefseegarnelen trieben passiv durch Vornetz und Tunnel 
nach achtern. Sie führten allenfalls ungcrichtete ziellose Schwimm bewegungen aus, passierten 
ohne erkennbare Ausweichreaktion das Gitter und gelangten so in den Steelt. Fische - in diesem 
Fall kleine Lodde und Jungheringe - richteten sich im Netz in Schlepprichtung aus und waren 
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bestrebt, die SchJeppgeschwindigkeit mitzuhalten. Dabei fielen sie langsam zurück, gerieten vor 
das Gitter und wurden von diesem zu der erwähnten Öffnung im Oberblatt geleitet, durch die sie 
aus dem Netz entwichen. 
Das Ergebnis war eine praktisch vollständige Trennung der Zielart vom Beifang. Alle Hols 
dieser Reise. enthielten fast ausschließlich Garnelen. Ohne Trenngitter ist nach Angaben der 
isländischen Kollegen der Anteil an Fischen im Steert zum Teil so hoch, daß der Fang einzelner 
Hols wieder über Bord gegeben wird, um das zeitaufwendige Aussortieren der Fische zu 
vermeiden. 
Die deutsche Garnelenfischerei sieht sich ähnlichen Problemen gegenüber (Beifang von Jung-
fischen, Sortieraufwand), so daß Versuche mit entsprechend angepaßten Trenngittern eine Hilfe 
bei der Lösung dieser Probleme sein könnten. Sollte sich der ausgezeichnete Selektionseffekt 
dieser Vorrichtung auch hier bestätigen, kann damit ein wichtiger Beitrag zur besseren Schonung 
der Jungfischbestände in den Fanggebieten der Krabbenkutter geleistet werden. 
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